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Sensationelle Kammerrede Lavals.
Paris . 27 . Nov . Gestern nachmittag hat Ministerpräst -

- ent Laval seine autzenvolitische Kammerrede gehalten , tu
der er teilweise

sehr scharf gegen Deutschland volemifierte .
Vor allem verdient hervorgehoben zu werden , daß Lava !

ganz ausdrücklich die Achtung vor den Verträgen forderte
von der er die Wiederherstellung des Vertrauens abbängtg
machte, ferner unterstrich er

daß die neue Tributregelung n«r für die Dauer der
Krise gedacht sei.

daß Frankreich nur aus eine Herabsetzung der Zahlungen
eingehen werde , wenn Amerika das Gleiche tue . und daß
Frankreich nicht daran denke, sein Recht aus die unaeichützten
Zahlungen preiszugeben Laval erklärte weiter , daß die
deutschen Privatschulden vor den politischen Schulden keinen
Vorrang genießen dürften

Fm einzelnen befaßte stch Laval zunächst mit dem Hoover -
Moratorium bas die großen Hoffnungen nicht erfüllt habe
die Hoover darauf gesetzt hatte - Die allgemeine Krise der
Weltwirtschaft habe sich im Gegenteil verschlimmert und be¬
sonders in Deutschland schwere Ausmaße angenommen - Fn
Paris habe er über eine Stunde unter vier Augen mit Dr .
Brüning gesprochen . Er könne nicht schildern wie ergrei -
feud diese Unterredung war . Er habe mit Dr . Brüning die
Möglichkeiten geprüft , die Schwierigkeiten beider Länder zu
beffern und er entstnne sich noch , wie der Reichskanzler ihm
die Frage vorleate

ob denn diese Tragödie zwischen Frankreich und
Deutschland ewig dauern solle

An dem Tage , an dem aus der andern Seite des
Rheines die nationalsozialistische « Kundgebungen
aufgehört hätten , würden die Ereigniffe aus die

Frage des Reichskanzlers antworten .
In London habe man dann versucht, der finanziellen Notlage
Deutschlands beizukommen und man sei sich dabei über di«
Verlängerung der kurzfristigen Kredite einig geworden -

Laval ging dann aus seine Berliner Reise ein und unter¬
strich die herzliche Aufnahme durch Bevölkerung und Regie¬
rung . Er erinnerte an die Bildung des deutsch-sranzöstscher
Wirtschaftsausschusses , von dem er allgemein eine Befferunc
der Beziehungen erwarte - Seine Washingtoner Reise hab -
grobe Hoffnungen aufkommen lassen. . Frankreich habe be
dieser Gelegenheit die beste Propaganda für stch gemacht. Fr
Amerika ist man stch über unsere Lage nunmehr vollkommen
im Klaren . Man kennt unsere Opfer , unsere Sorgen uni
unsere steten Bemühungen in Bezug auf die Abrüstung . l !1
Wir haben lange über die deutsche Krise gesprochen und sink

Berlin , 25 . Nov . Auch in Berliner politischen Kreisen wird
es nunmehr bestätigt, daß neue russisch-polnische Verhandlungen
Über einen Nichtangriffsvertrag zur Zeit im Fluß sind . Das
Bemerkenswerte dabei ist die Tatsache, daß, nachdem der polnische
Gesandte in Moskau , Herr Patek , vor einem Vierteljahr so
mächtig abgeblitzt war , nun Rußland derjenige ist , der zu einem
Abschlüsse drängt . Die Gründe hierfür liegen darin , daß Ruß¬
land einen Nichtangriffsvertrag mit Frankreich wegen der Stei¬
gerung seiner eigenen Ausfuhr und der Erhöhung des fran¬
zösischen Warenkredits abschließen möchte , daß es diesen Ver¬
trag mit Frankreich aber nur dann bekommen wird , wenn es
gleichzeitig oder vorher einen ähnlichen Vertrag mit Polen ab¬
geschlossen hat . Der große Zug der französischen Politik , der
immer wieder seit zwölf Jahren ununterbrochen in der östlichen
Einkreisung Deutschlands gipfelt, tritt auch hierin wieder klar
hervor .

So wird das Drängen Moskaus in Warschau verständlich ,
es bestehen aber nach wie vor noch immer Schwierigkeiten, die
einen Abschluß noch hinauszuschieben scheinen . Es ist bekannt,
daß Polen den Nichtangriffvertrag mit Rußland gleichfalls an
Bedingungen knüpft und zwar an die Hereinnahme anderer
östlicher und südöstlicher Randstaaten . Nunmehr scheinen die
Verhandlungen soweit gediehen zu sein , daß Polen allein noch
die Einbeziehung Rumäniens fordert , während es auf andere
ZRandstaaten verzichtet hat . Gerade in der rumänischen Frage
liegt für Rußland aber ein besonderes Hemmnis , da die Sowjet -
Republik mit der Einbeziehung Rumäniens in den polnisch¬
russischen Nichtangriffsvertrag sich seiner Rechte auf Bessaradien
begeben würde , für Sowjetrußland besonders schmerzlich, weil

Berlin , 27. November . Zu Beginn der Donnerstagfitzung
des Sozialpolttischen Ausschusses des Reichstages gedachte
der Vorsitzende Tr . Brauns des 80 jährigen Bestehens der
deutschen Sozialpolitik Er betonte dabei , daß heute die So¬
zialpolitik unter der Not der Gegenwart leide . Fe «her man
das berücksichtige, desto eher beuge man Katastrophen vor .
Das wesentliche der Sozialpolitik müsse dem Volke erhalten
bleiben .

Ein Vertreter des Reichsarbeitsministeriums schilderte
dann ausführlich die jetzige Lage der Sozialversicherung .
Zurzeit liefen 2.3 Millionen Invalidenrenten . 670000 Wit¬
wen - und etwa 610 000 Watsenrenten .

Die Fnvalidenverstcheruug
die 1930 noch 56 Millionen Ueberschuß gehabt hätte , liebe in¬
folge von Leistungssteigerung und Beitragsrückgang für 1831
einen Fehlbetrag von 210 Millionen und für 1832 einen sol-

unS darüber einig geworden
daß der Boung -Plau nach Ablauf des Moratoriums

wieder i« seine Rechte trete « muß .
Frankreich wird in Zukunft nicht mehr solchen Krisen aus¬
gesetzt sein , wie sie dieser Schritt des Präsidenten Hoover
darstellte . Unsere Unterredung hat demnach zu positiven Er¬
gebnissen geführt , denn wir haben die Zukunft vorbereitet -^

Laval ergänzte bann diese Erklärungen durch einig «
Kommentare : . Frankreich — ko sagte er — hat große Vvkei
gebracht und dennoch im Fuli sich sich bereit erklärt , aui die
Dauer eines Fabres am die Reparationen zu verzichten .

Es wäre leicht, den Leichtsinn hervorzuheben . mit
dem in Deutschland die Finanzen verwaltet worden
find - Man hat die Schulde« mit Anleihen bezahlt .
Städte verschönert und die Fnduftrie ausgebaut und
als dann der Zeitpunkt der Rückzahlunge « «ahte .

erklärte man - Wir könne« nicht zahlen !"

Zu gleicher Zeit ergingen sich aewisie Kreise im Reich in
lärmenden Kundgebungen gegen Frankreich „Fck weiß
nicht" so erklärte Laval unter großem Beifall der Kammer ,
. was man in Deutschland gesagt hätte wenn sich geiche
Dinar unter gleichen Umständen in Frankreich vollzogen hät¬
ten - Fch habe ein Recht , io zu sprechen ohne dabei die
Würde des deutschen Volkes zu beleidigen -"

Zu den kommenden Verhandlungen erklärte Laval , datz
Frankreich trotz seiner augenblicklich noch bevorzugten Lage
kein Recht habe , kein Geld hinaus zu werfen und verschwen¬
derisch zu kein. „Es qibt Grenzen , die wir nicht überschrei¬
ten können . Wenn man uns aufforbert Vertrauen zu ha¬
ben . so werden wir antworten , daß die Wiederherstellung
dieses Vertrauens zuerst von der Achtung des gegebenen
Wortes und der Unterschrift abhänat . Wir werden eine neue
Zahlungsregeluna nur iür eine beschränkte Zeit , d - h- für
die Dauer der Krise annehmen . Wir werden einer Herab¬
setzung der Zahlungen nur soweit zustimmen als wir von
unseren Kriegsschulden befreit werden

Wir werden niemals dulden , daß die ««geschützten
Zahlungen «»getastet werde « , und wir werden » icht zu-

gebe« . daß man den vrivaten Schulde« Deutschands
den Vorrang einräumt .

Frankreich , io schloß Laval . dessen Ansehen unvergleichlich
ist , hat keinerlei Vormachtbestrebungen , sondern will nur
den Frieden und die Zivilisation verteidigen und sicher¬
stellen ."

Die Erklärungen des Ministerpräsidenten wurden von
der Kammer mit nicht endenwollendem Beifall ausgenom¬
men . Die Sit >" na wurde darauf unterbrochen .

auch die Sowjet -Führer niemals den Verlust Bessarabiens ver¬
gessen haben.

Immerhin scheinen die Verhandlungen über einen so viel
verzweigten und mannigfach verschachtelten Vertrag doch vor
dem Ende zu stehen , und es ist in diesem Zusammenhänge be¬
zeichnend . daß Rußland denn doch in die Hineinnahme Ru¬
mäniens eingewilligt haben dürste. Auch hieraus wieder ist zu
erkennen , daß die Durchführung des Fünf -Iahresplanes in Sow -
jetrutzland , die nun auch noch von den französischen Krediten
abhängig ist, Rußland schließlich alle anderen Schranken über¬
springen läßt , wenn es nur gelingt, vor der Weltöffentlichkeit
wenigstens in der russischen Darstellung zu beweisen , daß mit der
Abwicklung des Fünf -Iahresplanes der Versuch eines bolsche¬
wistischen Staatssystems geglückt sei. Wie die „ Deutsche Rund¬
schau" in Bromberg wissen will , sind in diesen Tagen der Nicht¬
angriffsvertrag und der Handelsvertrag zwischen Sowjetrutz-
land und Frankreich in Paris berrtts paraphiert worden. Es
steht aber noch immer die Unterzeichnung beider Verträge durch
die Sowjetregierung aus , die die Unterschrift solange zinaus -
zögert , bis sie die Waren - und Geldkredite von Frankreich wirk¬
lich erhalten hat , — wieder ein Beweis dafür , wie sehr den
Sowjetmachthabern die tatsächliche Not auf den Nägeln brennt .

Die letzten Verhandlungen werden zur Zeit in Paris ge¬
führt , und es heißt, daß nunmehr auch Frankreich Entgegen¬
kommen zeige und um den Abschluß der Verträge bemüht sei.
damtt der große Wurf der östlichen Einkreisung Deutschlands
in dem Augenblick gelingt, wo die Tributfrage wahrscheinlich
eine nicht im französischen Sinne liegende Neuregelung erfährt
und wo die Abrüstungskonferenz mit allen ihren für Deutsch¬
land entscheidenden Folgen vor der Türe steht .

chen von 265 Millionen erwarten . Infolgedessen werde das
Vermögen der Fnvaltbenversicherung von 1637 000000 RM .
im Fahre 1931 auf etwa 1430 000 000 RM finken. Die Lan¬
desversicherungsanstalten müssen jetzt etwa 18 Millionen und
1932 etwa 22 Millionen monatlich zuschießen. Dabei sei der
Vermögensverlust durch Verminderung der Vermögens¬
anlagen unberücksichtigt Fn der

Krankeuversicheruug
hatten sich von 1924 bis 1929 die Einnahmen und Ausgaben
etwa verdoppelt . Seit 1930 gingen beide ständig zurück. Am
stärksten sei der Rückgana beim Krankengeld . Bei der

Augeftellteuversicherung
verschärfe sich der 1931 eingesetzte Beitragsrückgang von Mo¬
nat zu Monat . Trotzdm habe diese Versicherung noch erheb¬
liche Ueberschüffe. Fn der

Kuappschaftlicheu Pensionsversicherung
werde der Haushaltsausgleich durch den starken Rückgang der
Belegschaften bedroht . Die Arbeiterpensionskasse habe seit
1925 238 000 Mitglieder verloren . Der Regierungsvertreter
betonte sodann , es müsse Hauptaufgabe werden , zu verhüten ,
daß das Vermögen der Invalidenversicherung bei einem un¬
günstigen Kursstand verschleudert werden müsse . Eine Bei¬
tragserhöhung in der Invalidenversicherung sei jetzt nicht
möglich . lieber die Beseitigung organisatorischer Mängel der
Sozialversicherung werde den gesetzgebenden Körperschaften
ein Gesetzentwurf zugehen . ,

Eine vom Ausschuß angenommene Entschließung ersucht
die Regierung um Maßnahmen , die den notleidenden Lan¬
desversicherungsanstalten die Flüssigmachung von Vermö¬
gensbeständen ermöglicht .

Vorläufig keine Reichslagseinberufung
Sitzung des Aeltefteurats des Reichstags .

Berlin . 27 . November . Der Aeltestenrat des Reichstag ?
beschäftigte sich gestern abend zunächst mit dem kommunisti¬
schen Antrag , den Reichstag auf kommenden Mittwoch einzu -
berufen Für diesen Antrag stimmten nur die Kommunisten
und die Deutschnationalen . Die Nationalsozialisten waren i«
der Sitzung nicht vertreten . Die Deutsche Bolksvartei uni
die Wirtschaftspartei enthielten sich der Stimme , um zunächst
ihre Fraktionen zu befragen . Die Kommunisten werden , wie
verlautet , den Antrag auf Einberufung des Reichstages dem¬
nächst erneuern wobei sie damit rechnen , daß die National ,
iozialisten , wenn sie vorher von einem solchen Antrag unter¬
richtet werden , im Aeltestenrat erscheinen und den Antrag
unterstützen

Zu den Aniragen auf Diälenkürzung für die Reichstags -
abgeordnelen Hat der Aeltestenrat eine Entschließung noch
nicht gefaßt , weil er der Ansicht war daß eine Aendernng
der vom Reichstag selbst beschlossenen Diätengesetze auch nur
wieder durch den Reichstag norgenommen werden könne.

Kürzung der VeanilengeWer
über 12000 Mark

Haushaltsausschuß des Reichstages . G
Berlin . 27. Nov . Fn der Donnerstaassitzung des Haus -

haltsausschuffes des Reichstages in der Anträge über Be¬
amtengehaltskürzungen zur Beratung standen , teilt im Ver¬
lauf der Aussprache über diese Anträge ein Vertreter des
Reichsfinanzmintfteriums auf Anfrage mit . es sei ihm
nicht bekannt , ob und welche Pläne die Reichsreaieruna
hinsichtlich einer neuen Gehaltskürzung habe . Von den
Christlichsozialen wurde beantragt , aeaebenenfalls durch
Notverordnung zu bestimmen datz Körperschaften des
öffentlichen Rechts nicht höhere Gehälter als die der Reichs -
Minister ausbezahlt werden dürfen . Nebenbezüae und Zu¬
wendungen jeglicher Art sollen 15 Prozent der Gehälter
nicht überschreiten . Umgehungen seien unter Strafe zu
stellen .

Die Kommunisten verlangten Festsetzung einer Höchst¬
grenze von 7200 Mark jährlich kür alle Beamten und An¬
gestellten des Reiches , der Länder , der Gemeinden . Behör¬
den und der Privatbetriebe .

Die Sozialdemokraten beantragten , gewisse Normen tur
ie Herabsetzung zu schassen durch eine Staffelung , wonach

llrivataehälter über 12 000 Mark um 20 v . H. bis — bei
>en höchsten Gehältern über 3 00 000 Mark — 50 v . H.
in dem 12 000 Mark überschreitenden Teil des Einkommens
tekürzt werden sollen.

Ein dem Ausschuß vorliegender nationalsozialistischer
llntraa fordert Kürzung der Gesamtbezüge des Reichsprä¬
sidenten . der Reichsminister «nb der Reichstaasabgeord -
neteu « m die Hälfte . — Grundsätzlich keie» die Gehälter
der unteren und mittleren Beamten unangetastet zu lallen .

Bei der Abstimmung wurde ein sozialdemokratischer
Antrag angenommen , der eine Aenderuna der Notverord¬
nung vom 6 . Oktober in folgendem Sinne verlangt : Die
öerabketznna der Gehälter bei Einkommen über 12—29 08»
Mark beträat mindestens 29 v. H.. bis 59699 Mark 25 » . S ..
bis 196 000 Mark 38 v H.. bis 159 999 Mark 35 v. H. bis
299999 Mark 49 v . H.. bis 259 999 Mark 45 v . H . «nd kür
«och höhere Einkommen 59 v H des über 12 99» Mark hin -
avsgehende « Betrages . Eine Herabsetzung unter 12 000
Mark soll iebock nicht erfolgen .

Der erwähnte Antrag der Christlichfozialen wurde mit
Ausnahme des Schlußteils , der stch mit der Auftraasver -
aebung beschäftig, gleichfalls angenommen .

Heute wird der Ausschuß Mitteilungen der Regierung
über die Winzerüilfsmaßnahmen entaeaennebmen .

Schiedsspruch im Ruhrbergbau
Unveränderte Verlängerung bis 81. Dezember .

Esten . 27 November . Die Lohnordnung im Ruhrbergbau
ist soeben nach kaum etnstündiger Schlichtungsverhandtungen
durch Schiedsspruch unverändert bis zum 81 , Dezember 1931
verlängert worden .

Der letzte Lohnschiedsspruch vom 29. September 1931, der
eine 7 prozentige Lohnsenkung festsetze, wurde bekanntlich
durch Notverordnung in seiner Laufdauer bis zum 80. Nov .
l931 abgekürzt . Ferner wurde ebenfalls durch Notverord¬
nung der Wegsall der Arbeitslosenversicherungsanteile für
die Untertagearbeiter festgesetzt , so daß sich die Lohnsenkung
für die Arbeiter um 3,75 v. H .

' ermäßigte die durch die
Lohnsenkung erzielte Selbstkostensenkuna für den Ruhrberg¬
bau aber auf 10.25 v. H. erhöhte . Ob die Regierung sich nun¬
mehr auch zu einer Verlängerung des Wegfalles der Arbeits¬
losenversicherungsanteile gemäß der Notverordnung des
Reichspräsidenten entschließen wird , bleibt abzuwarten .

Der Rahr-Zecheaverband lehnt de« Schiedsspruch ab.
Der Zechenverband hat bereits den Lohnschiedsspruch mit

Rücksicht auf die wirtschaftliche Untragbarkeit abgelehnt und
wird bei den am Samstag , den 28.. im Reichsarbeitsministe¬
rium stattfindenden Nachverhandlungen seine Gründe für die
Ablehnung noch besonders dar legen . Im übrigen kann .der

Moskau auf den Knien vor Frankreich.
Sin ruffifcher Vertrag mit Varis über Warschau und Bukarest .

Die deutsche Sozialpolitik in Gefahr.
Sozialpolitischer Ausschuß.
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-Schiedsspruch erstmalig zum 31 Dezember mit Monatslrnr
gekündigt werden .

Die Gewerkschaften werden den Schiedsspruch annehmen
und die Berbindlichkeitserkiärung beantragen.

Kündigung der Lohnverlräge
in der Kasseler Textilindustrie

Kassel . 27. Nov . Die Lohnverträge in der Textilindustrie
von Kaffel und Umgebung stnd zum 13. Dezember gekündigt
worden . Bon dieser Maßnahme werden etwa 2000 Arbeiter
betroffen . Verhandlungen tollen in den nächsten Tagen
stattfinden .

Arbeilswiederausnahme in den Hafen
Duisburg , 27. Nov- Nachdem am Montag eine Einigung

zwischen den Rhein- und Rubr -Häfen-Betriebsvereinen und

Darmftadt . 27. Rov. Am gestrigen Donnerstag nach¬
mittag haben erneut Dnrchsnchnngeu im Braunen Haus in
Darmstadt stattgesunde ». Die Polizeibegmten beschlagnahm¬
ten verschiedenes Material , das zur 3eü noch gesichtet wird
In der Hauptsache handelt es sich um den Brieswechsel der
Gauleiuna mit den Ortsgruppen in Hessen

Die amtliche Pressestelle der hessischen Regierung teilt
mit:

»Die am Mittwoch nachmittag bei verschiedenen führen¬
den Persönlichkeiten der nationalsozialistischen Partei Gau
Hessen , durchgesührten Haussuchungen, die sich aui die Nach¬
prüfung der »Notverordnungen der illegalen nationalsozia¬
listischen Regierung" und anderer Schriftstücke erstreckten
haben in vollem Umfange zum Erfolg geführt. Die Echt¬
heit der Dokumente steht nunmehr außer allem Zweifel
ebenso die Tatsache ihrer Abfassung durch den Gerichtsasscssor
Best und Komplizen ."

Berhaftunaen wurden bisher nicht voraenommen.

Stellungnahme der hessischen Parteileitung
Darmstadt. 27 November. Der Gau Hessen der National¬

sozialistischen Partei veröffentlicht neue Erklärungen , in
denen die bekannten Vorgänge noch einmal eingehend dar¬
gestellt werden Die Gauleitung Hessen und alle verantwort¬
lichen Führer lehnten es entschieden ab mit den in dem frag¬
lichen Schriskstück wiedergegebenen Stellen nur das geringste
zu tun zu haben Diese Grundhaltung gelte auch unverrück¬
bar für die NSDAP Gau Hessen Das hessische Wahlergeb¬
nis habe erneut unter Beweis gestellt daß die NSDAP aus
dem Wege über das Parlament staatliche Machtstellungen
und durch diese die Gewalt im Staate selbst erreichen könne.
Jeder der entgegen dieser klaren Erkenntnis sich mit gesetz¬
widrigen Absichten trage , wird für einen bewußten Provoka¬
teur erklärt , der den Führer meineidig machen wolle und der
Bewegung unabsehbaren Schaden zufüae.

Veii gibt Aufklärung
Darmstadt, 27 November. Bon' der Gaupressestelle der

NSDAP wird eine längere Erklärung verbreitet, die Dr.
Weimer B e st gestern nachmittag auf der Gauleitung in
Darmstadt abgab :

„Ich bin der Verfasser eines Entwurfs " , so sagte die Er¬
klärung „von dem Einzelheiten in dem von dem preußischen
, ,,menminister der Presse übergebenen »Material "

, teils
richtig, teils geändert wiedergegeben sind. Als um den 1 . 10.
dieses Jahres allgemein ein kommunistischer Ausstrnd er¬
wartet wurde und von den Dienststellen der NSDAP keine
Weitungen für diesen Fall gegeben wuiden . entschloß ich
mich ohne Auftrag und ohne Fühlungnahme mit den Amts¬
verwaltern der Partei zur Ausarbeitung von Richtlinien.
Wenn die legalen Vertreter des Staates durch den geglückten
Hochverrat der KPD beseitigt worden wären hätte narb
meiner Auffassung di« nationale Bewegung, an ihrer Spitze
die NSDAP die Pflicht gehabt mit den von ihr zuiammen -
geraffren Kräften aus eigenem Recht die Ernährung und den
Schutz der Bevölkerung sicherzustellen.

Den Entwurf meiner Richtlinien übergab ich einigen
Mitarbeitern , darunter dem ietzigen Denunzianten Schäker-
Offenboch zur Rückäußerung über die rechtliche« und wirt¬
schaftlichen Möglichkeiten meiner Vorschläge In diesem Sta¬
dium blieb die Bearbeitung der Angelegenheit aus sich be¬
ruhen. da die politische Entwicklung seit dem l . August d I .
ihre weitere Erörterung überflüssig machte, Kein« Dienst¬
stelle der NSDAP , besonders auch weder der damalige Gau¬
leiter Gemeinder noch die Reichsleitnng haben von meinem
Entwurf mittelbar oder unmittelbar Kenntnis erhalten Die
Richtlinien sind auch nicht >n einer ..geheimen Sitzung aus

dem Gesamtverband der Arbeitnehmer erzielt wurde und
die Belegschaften sich mit dem Ergebnis am Dienstag ein¬
verstanden erklärt hatten , erfolgte am Mittwoch früh die
Wiederaufnahme der Arbeit in den Duisburg - Ruhrorter
Häfen -

Die Konstanzer Antifaschisten ans freien M
aefejt

Konstanz , 27. November . Da von Italien kein Antrag aus
Anwendung des Paragraphen 120 des Reichsstrafgesetzbuchs
gestellt worden ist. sind die drei Antifaschisten , die nach dem
mißglückten Start auf dem Konstanzer Flugplatz zu einem
Propagandaflug über italienisches Gebiet am 7 . November
verhaftet worden waren , wieder auf freien Fuß gesetzt wor¬
den. Baffanesi wurde lediglich wegen Patzvergehens zu 250
RM . und Rosseli wegen unerlaubten Waffenbesitzes zu 100
RM . Geldstrafe verurteilt .

dem Roxheimer Hof '
beschlossen worden.

" Ich habe vielmehr
gelegentlich eines Zusammentreffens auf diesem Hof. das an
sich anderen Zwecken galt , den von mir allein hergestellten
Entwurf einigen (nicht allen» der Anwesenden zur Kenntnis¬
nahme und Aeußerung übergeben.

„Der jetzige Denunziant Schäfer-Offenbach hat als der
damalige Leiter des Gauwirtschaftsbeirates der NSDAP .
Gau Hessen meinen Entwurf mit mir öfters durchgesprochen,
ohne den bedingten und deshalb durchaus legalen Charakter
der von mir angeregten Erörterungen zu bezweifeln . Wenn
Tchäfer jetzt eine andere Darstellung der Vorgänge gibt , so
will er sich durch die bewußt eingestellte Denunziation dafür
rächen, daß ich im Aufträge des Gauleiters Lenz , Mitglied
des Reichstages, die Ermittlungen durchführte , die kurz vor
der Landtagswahl ergaben , daß Schäfer durch Verschweigen'einer Bestrafung wegen Wechselfälschungen usw. und durch
'alsche Angaben über seine Laufbahn und seine berufliche
Stellung seine Kandidatur für den hessischen Landta ' bei der
NSDAP erschwindelt hat. Wenn ich noch daraus ■ iweise,
daß Schäfer vor seiner iw Frühjahr dieses Jahres erfolgten
Verurteilung durch psychiatrische Gutachten als schwerer
Psychopath und als stark vermindert zurechnungsfähig fest¬
gestellt wurde so dürfte die Oeffentlichkeit nunmehr in der
Lage sein sich über die Bedeutung des von dem preußischen
Innenminister veröffentlichten Materials ein abschließendes
Urteil zu bilden "

Eine Erklärung der ASDAp.
München . 27 November. Zu den Haussuchungen im Gau

Hessen der NSDAP veröffentlicht die Pressestelle der Reichs¬
leitung der NSDAP eine Erklärung , die sich inhaltlich mit
den nachfolgenden Ausführungen des Aba . Görin g deckt .
Diese Erklärung besagt :

„In Ergänzung der Erklärung , die die Pressestelle der
Reichsleitung heransgegeben hat. habe ich als Bevollmäch¬
tigter zn den Vorgängen in Hessen zu erklären:

1. Es ist weder der Reichsleitung noch der Gauleitung
Hessen noch sonstigen höheren Personen oder Organisationen
der NSDAP das geringste von dem Vorhandensein derarti¬
ger Schriftstücke bekannt gewesen . Die Nachricht hiervon er¬
hielten wir erst durch die Presse .

2. Sollte dieses Schriftstück tatsächlich existieren ,so kann
es nur die Privatarheit eines Mitgliedes darstellen . Die
Partei ist nicht in der Lage , ihre etwa 800 000 Mitglieder zu
überwachen , umsoweniger als in letzter Zeit das Eintreten
von Spitzeln und Provokateuren an Stärke zunimmt.

3. Es ist unmöglich , den so sehr gewünschten Zusammen¬
hang zwischen dem Schriftstück und der offiziellen Partei her¬
zustellen . Dr Schäfer, der die Meldung und Mitteilung ge¬
macht hat ist vor wenigen Wochen von der Sozialdemokrat«
zu uns gestoßen , scheinbar also in der Absicht , hier Material
zu fabrizieren Es ist sestgestellt daß die ganze Aktion zu¬
nächst vom preußischen . Innenministerium ausgegangen is
und daß die Polizei sich krampfhaft Mühe gibt , die Parte :
hier festzuljgen Sollten tatsächlich Parteimitglieder übei
staatliche Probleme Prioatarbeiten in illegalem Sinne ent¬
worfen haben , so schließen sie sich damit gemäß der seiner -
zeitigen Verfügung von selbst aus der Partei aus . Die ganz«
Aktion sieht nach bestellter marxistischer Spitzelarbeit aus . l !s
Die Partei wird in der Lage lein , hierfür den Beweis an¬
zutreten

Ich stelle nach wie vor ausdrücklich fest, daß die Partei -
leitung rückhaltlos za der beschworenen Legalität steht uni
daß auch nur in d ' elem Sinne bisher Verhandlungen bezüg¬
lich einer Regierungsbildung in Hessen unterhalten worden
sind ."

Der Oberreichsanwait zu den Vorfällen
Leipzig . 27 . Nov. Der Oberreichsanwalt Dr . Werner gibt

' ber leine Beziehungen zu den Tarmstädter Vorfällen sol¬
lende Darstellung : » Tas Vorgehen der Tarmstädter Po-
» •«. ? »

Et auf meine Veranlassung geschehen - Wie di«
Polizeibehörde zur Kenntnis des Verdachts strafbarer Hand¬
lungen gelangte, ist bisher noch nicht bekannt wie ich auchüber das Ergebnis der bisherigen Ermittlungstätigkeit in
Darmstadt amtlich noch nicht unterrichtet bin Ich hatte
»estern mne Unterredung mit dem preußischen Innenmini ,
ster rn Berlin , die aus Einladung des Ministers hi» er¬
folgte und bei der mir das Schriftstück vorgelegt wurde , in
dem der Versuch des Hochverrats erblickt wird Dieses
Schriftstück soll von Best herrühren . Dazu gab ich den Rat,als Beweismittel wenigstens die Schreibmaschine des Best
zu beschlagnahmen , mit der das Schriftstück hergestllt wor¬den sein soll - Das wird inzwischen geschehen sein. Ich ließferner dem preußischen Innenminister raten , seine Absicht
die Presse in grobem Ausmaße zu unterrichten, zunächst nicht
auszuführen weil die Untersuchung empfindlich gestört wer¬
den könnte, wenn wtiklich der Tatbestand des Hochverrats
oorläge- Ob das der Fall ist . muß noch aeklärt werden.

Soweit das Schriftstück setzt als Stütze zur Feststel¬
lung des Tatbestandes inbetracht kommt , handelt
es sich doch ofsembar «m Maßnahme«, die sich gegen
eine aufgrund der ietzt geltenden Bersassung im

Amte sich befindliche Regierung nicht richte«.
Vielmehr ist voransgesetzet. daß eine solche legale
verfassungsmäßige Regierung gestürzt und durch die
die Herrschaft der „Kommune" ersetzt sei. Diese un¬
gesetzliche „Kommuneherrschast" sej dann abgelöft
durch die Nationalsozialisten und erst dann solle«
die Maßnahmen zur Wiederherstellung von Ord¬
nung. Sicherheit und Ruhe in Kraft gesetzt und

durchgeführt werden.
Ob die weitere Untersuchung der Angelegenheit einen an¬
deren Tatbestand ergibt bleibt abzuwarten . Zur Zeit wird
der Wirtschaftsreferent Dr - Schäfer im Reichsgericht ver-
nommen. Er ist auf noch nicht geklärte Werse von Darm-
staöt nach Frankfurt a. M . gebracht und dem dortigen Poli¬
zeipräsidenten übergeben worden, der für Vorfälle in Darm-
staöt keineswegs zuständig ist . Der Frankfurter Polizei¬
präsident hat den Dr - Schäfer dann nach Berlin ins preu¬
ßische Innenministerium bringen lassen und von dort erst
ist mir Mitteilung über die Vorfälle in Darmstadt gemacht
worden. Ich kann nicht in Aussicht stellen , daß über das
Ergebnis der Vernehmung Schäfers von mir Auskunft ge¬
geben werden kann -

Vernehmung des Dr . Schäfer in Leipzig
Dr . Schäfer aus Offenbach ist den ganzen Donnerstag

über als Zeuge vernommen worden, und zwar durch den
Oberreichsanwalt Dr . Werner selbst, durch Reichsanwalt
I o r n s und Amtsgerichtsrat Dr . Bauer . Er sprach sich
dahin aus . daß er keine Mitteilungen nur deshalb gemacht
habe, um zu zeigen , mit welch unmöglichen wirtschaftlichen
Gedanken einzelne Leute in der NSDAP umgingen. Ueber
irgend welche politischen Wege oder Ziele habe er selbst sich
Gedanken nicht gemacht . Er habe nie daran gedacht, daß ans
seinen Angaben ein Hochverratsverfahreu entwickeln
könnte . Tr . Schäfer ist zu Beginn keiner Vernehmung da¬
rauf aufmerksam gemacht worden, daß er unter Umständen ,
also bei Einleitung eines Verfahrens aufgrund seiner Aus¬
sagen auch als Mitbeschuldigter in Frage kommen könne.

Die kompromittietten Schriftstücke
Die Berliner Blätter geben aus den nationalsozialistischen

Entwürfen , die zu der Aktion des Reichsanwalt geführt
haben , folgende Einzelheiten wieder:

In dem Aufruf heißt es hiernach :
Die unerhörte Gefahr erfordere außerordentliche Maß¬

nahmen, um zunächst das nackte Leben des Volkes zu retten.
Erste Aufgabe ist Herstellung der öffentlichen Sicherheit und
die Organisation der Volksernährung . Rur schärfste Diszi¬
plin der Bevölkerung und rücksichtsloses Durchgreifeu der
bewaffneten Macht lassen die Lösung dieser Ausgaben als
möglich erscheinen . Als Befehlshaber der . . . gebe ich deshalb
folgenden Befehl an die gesamte Bevölkerung des Landes
bekannt: Jeder Anordnung der .. gleich, von welchem Dienst¬
grade erteilt , ist sofort Folge zu leisten . Widerstand wird
grundsätzlich mit dem Tode bestraft. Jede Schußwaffe ist
binnen 24 Stunden an die abzuliefern . Jeder im Dienst
öffentlicher Behörden oder öffentlicher Berkehrsanstalten
stehende Beamte Angestellte und Arbeiter hat sofort keinen
Dienst wieder aufzunehmen Widerstand und Sabotage wird
mit dem Tode bestraft An die Stelle der obersten Staats¬
behörden tritt die Führung der .. vertreten durch mich.
Die von der Führung der erlassenen Notverordnungen
haben für iedermann Gesetzeskraft Verstöße werden in be¬
sonders schweren Fällen mit dem Tode bestraft .

In den Richtlinien für eine Notverordnung zur Siche¬
rung der Ernährung der Bevölkerung wird in den wieder -
gegebenen Entwürfen bestimmt daß alle Lebensmittel, Kohle

Ernente UntersnAng des taten Hanfes in Jamstadt.
Die Echtheit der Schriftstücke amtlich sestgestellt. - Der Tatbestand des Hochverrats

jedoch nicht erfüllt.

MDpok^ MWK!
'

14 ) Roman von Richard Skowronnek .
In diesem Augenblick beschloß er, die Nacht im Walde zu

verbringen, und eine Ahnung sagte ihm, daß es heute zwischen
ihm und dem Wilddieb ein Zusammentreffen geben dürste . . .
Irgendwo in der Nähe des Jagens sechzehn, wenn seine Rech¬
nung richtig war . Dort hatte der Kapitale seinen Stand , der
schon im vorigen Jahre vierundzwanzig Enden geschoben
hatte, nur sein diesjähriger „Kopf " war noch bedeutend stär¬
ker, prahlte ordentlich mit den armdicken Stangen und der
becherförmigen Krön! In einer dichten Fichtenschonung hatte
er sein heimliches Quartier , zog von dort durch Jagen siebzehn
und achtzehn, zwischen Buchen zur Suhle , um nachher , spät
in der Nacht, irgendwo draußen in einem Haferfeld zur Aesung
auszutreten . Und fast reute es den Forstmeister, daß er so
leichthin den Wechsel seines besten Hirsches einem plapper¬
hasten Mädchenmund preisgegeben hatte, aber ohne Einsatz
kein Gewinn ! Mochte den Vierundzwanziger der Teufel holen ,
wenn er nur den Wilddieb bekam ! Wie ein Ungewitter wollte
er den Kerl über den Haufen schießen, wie er kam . Nur haben
mußte er ihn, um endlich die Gewißheit zu besitzen , ob er im
Rechte war oder die andern , die seinen woblbegründeten Ver¬
dacht als eine beschimpfende Zumutung zurückgewiesen hatten.

So ging der Forstmeister ingrimmig grübelnd dahin, nur
eins wollte in seinen Berechnungen nicht stimmen : Noch nie¬
mals hatte er von der Mike Retelsdorf Nachteiliaes gehört.
Fast jedem der hübschen Lenzburger Mädels wußten sie am
runden Tisch im Ratskeller etwas anzuhängen . Die Mike Re¬
telsdorf aber bildete eine merkwürdige und viel bestaunte
Ausnahme . Auch die bösesten Zungen mußten ihr das Zeug¬nis ausstellen, daß sie einen einwandfreien Lebenswandel
führe. Die Rechnung hatte also doch wohl ein Loch , und der
jäh aufgestiegene Argwohn entbehrte de'' Begründung . . .Der Forstmeister blieb an dem Ouergestell zwischen Jagen
siebzehn und achtzehn stehen . Der ab und zu sich leise hebende
Lustzug stand richtig^ kam vom Wechsel des Hirsches her,und auch ein vortrefflicher Beobacbtnngsposten war in der
Nähe . Eine breitästige Tanne schickte ihre tiefhängenden

îmetae fast bis aus den Boden hinab. Man trat in ihren
Schatten, hatte durch die Lücken der Zweige einen bequemen
Ausblick und blieb selbst ungesehen. Auf drei Schritte konnte
man den Wilddieb anlcmfen lasten , ehe man ihn anrief . . . Der
Forstmeister schob sich hinter die herabhängenden Zweige,
nahm das Gewebr unter den Arm und griff mit der Linken
seinem getreuen Begleiter in die faltige Nackenhaut .

„Obacbt . Wodan > Das Hochwild , das wir heute jagen, ist
von besonderer Art, Auf zwei Läufen steht 's und das da ist
seine Witernng ."

So svrach er und stülpte die hohle Hand über die feine,
ewig Witterung nehmende und sich bewegende Nase . Nach
dem alten Iägerqlauben , der da befahl, dem Schweißhunde,wenn'? auf die Menschenjagd ging, durch Auflegen der Hand
die Wildwitterung zu nehmen . Und es schien , als hätte der
Edle ibn verstanden. Lautlos schmiegte er sich ans Knie , und
seine Rückenhaut schütterte in fiebernder Erwartung . . . Der
Forstmeister aber lehnte sich gegen den harzigen Stamm ,
svähte unablässig die Gestelle ab, und während seine scharfen
Augen wanderten , liefen ihm die Gedanken kraus durchein¬
ander svazieren . Wer viel erlebt hat in einem langen Leben,
langweilt sich nicht , auch wenn er sich zu einem fßmdenlangen
Ausharren anschickt . . . An den Tag mußte er denken, an dem
man ibm sein Schmaltierchen als ein quäkendes kleines Bün¬
del gebracht batte : „Herr Forstmeister, und die gnädiae Frau
lasten sich entschuldigen , aber es wär ' leider bloß ein Mädel !"
Da hatte er nach der ersten Enttäuschung hell aufgelacht : „Bloß
ein Mädel !" war gut ! Beim nächsten Mal gab es sicherlich
einen Jungen . . . ! Am andern Tage jedoch nahm ihn der
Arzt beiseite : „Herr Forstmeister, es tut mir leid , aber Sie
müsten sich auf das Schlimmstegefaßt machen . . ." Und er griff
dem andern mit der gewaltigen Faust in die Schulter, daß der
fast kn die Knie sank: „Sie sind wohl plötzlich ein bißchen ver¬
rückt geworden, lieber Doktor . . . 1" Und wie hieß doch gleich
der Leutnant vom Bataillon Sporck . der ihm schon bei der
ersten Vorstellung auf dem Bahnhofe so gründlich mißfallen
hatte, der patente Kerl? . . . Herr von Fohlenberg oder so ähn¬
lich, genau hatte er den Namen nicht behalten, eins aber war
ihm in diesen Tagen klar geworden, sein Schmaltierchen bangt
sich ! . . . Ging ruhelos in dem weitläufigen Hause umher, aus
der Schneiderstube in ihre Mädchenkammerund von dort an
das kleine Giebelfenster, von dem man über die grünen Bu¬
chenwipfel und über den See blicken konnte , ob von drüben

her, vom Städtchen , nicht ein Boot gefahren kam, mit einem!
ganz besonders erwarteten Besucher . Die alte Trine aber
zuckte mit den Achseln:

„Herr Forstmeister, da ist doch nichts zum Verwundern. Mst
der Sehnsucht im Herzen ist sie nach Haus gekommen, und er
war der erste . Das gab denn wohl eine gewisse Vermenge- :
lierung mit der Heimat. Wie er sagte , ich bin Sporck'scher 3ä » j
ger, ist das kleine Herz so in die Höhe gesprungenvor Freude !" :
Und sie reckte den von ewiger Arbeit gekrümmten Arm über
den grauen Kopf hinaus .

„Na ja," sagte er darauf , „und das ist wieder einmal mein
Pech . Er hätte doch ebensogut ein anderer sein können , einer,
der auch mir gefiel !" . . . Und im innersten Herzen setzte er
seine Hoffnung auf die Wiederversöhnung mit dem Bataillon,
Da gab es doch wohl einen oder den andern, der das Zeug
dazu hatte, diesen von der Infanterie gekommenen Leutnant
auszustechen . Einer von denen, die er seit Jahren kannte und
schätzte , und wo es ihm nicht als ein drohender Verlust erschie¬
nen wäre , sein Schmaltierchen auf die andere Seite des Sees
zu geben . . .

Der klare Vollmond schwamm hoch oben zwischen hauch¬
zarten Wölkchen seine Bahn , in seinem hellen Lichte konnte
man hundert Schritte und mehr die Gestelle hinabblicken . Und
plötzlich huschte etwas über die Schneise wie ein Schatten,
nur einen Augenblick lang, und es war wieder verschwunden .
Dem Forstmeister aber fuhr es wie ein Schlag durch die
Glieder, und eine Erregung schüttette ihn, wie vor jenen lan¬
gen . langen Jahren , als er noch mit dem Hirschfieber zu rin¬
gen hatte, wenn ihm der Vater als halbwüchsigem Jungen
einen Geweihten freigegeben hatte . . Aber nur ein paar
Augenblicke währte die Erregung . Er beugte sich hinab und
strich seinem Getreuen den klugen Kopf .

„Hast du ihn gesehen , Wodan ? Das war er, und in einer
halben Stunde haben wir ihn fest ! Gott sei Dank , einmal
richttg gerechnet !" . . . .

Es folgten unsäglich lange Minuten fiebernder Erwarttmg,
weit hinten auf dem Ouergestell zeigte sich endlich der Hirsch .
Eine ganze Weile stand er sichernd und äugend, ehe er vor¬
sichtig unter die bohen Buchen trat , um zur Suhle zu ziehen ,
und der Forstmeister hatte ihn mit seinem scharfen Glase noch
einmal genau mustern und betrachten können .
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und Geld abzuliefern und Jeder Erzeuger und Händler hat
unverzüglich eine genaue Aufstellung aller in ternem Eigen¬
tum oder Besitz befindlichen Lebensunttel der zustand,gen
Bürgermeisterei einzureichen . Jeder Verkaus und >ede tausih-
meikp ReräiiKeruna von Lebensmitteln ist verboten . Als
Strafe für jede Vereitelung der Feststellung und Ablieferung
wird u a Einziehung des gesamten Vermögens vorgesehen.
Weiter wird vorgesehen daß eine Feststellung aller zu Er¬
nährenden durch Anmeldung erfolgt . Die Durchführung der
Volksernährung soll durch Kollektiviveisung Zuteilung von
«r- bensmitteln auf Karten , und zwar ohne Bezahlung , er¬
folgen . Die Bürgermeistereien werden angewiesen , eine
Aufstellung der Lebensmittel und der zu Ernährenden ein¬
rureichen und die Kollektivspeisung einzurichten .

In den Richtlinien für eine Notverordnung zur Siche¬
rung des gegenwärtigen Eigentumsstandes wird vorgesehen ,
daß die Führung der . über alle vorhandenen Vorräte
an verbrauchbaren lebensnotwendigen Gegenständen , d. h.
praktisch über den gesamten Ertrag des Volksvermögens und
damit des Vermögens jedes einzelnen Bolksgenosien ver¬
fügen darf . Bis zur anderweitigen Regelung soll es kein
Privateigentum mehr heben . Dafür soll der gegenwärtige
Vermögensstand durch Sicherung des Eigentums und Fest¬
stellung der berechtigten Ansprüche sichergestellt werden .

Hierfür werden eine Reihe von Zwangsmaßnahmen vor¬
gesehen. U . a . folgende : Untersagung von Zwangsvollstrek¬
kungen . Zinsenzahlungen Mietzahlungen , sowie eine amtliche
Festellung von Verbindlichkeiten und Forderungen .

In den Richtlinien für die Schaffung eigener Verwal -
tungseinrichtungen wird vorgesehen , die Einrichtung von
Feldgerichten zur Aburteilung von Verstößen gegen den
„Befehl an die Bevölkerung " und die Notverordnungen , so¬
wie die Einrichtung einer Verwaltungsabteilung . die für die
vorhandenen Behörden die Ministerien erseht und Entlas¬
sungen und Ernennungen von Beamten vorzunehmen hat .

In den Richtlinien für eine Notverordnung über die na¬
tionale Arbeitsdienstpflicht wird vorgesehen , daß jeder
Deutsche jnicht Jude ) männlichen und weiblichen Geschlechts
vom 16. Lebensjahre zur Dienstleistung nach Anordnungen
der Behörden verpflichtet ist . Der Anspruch auf Ernährung
ist von der . Erfüllung der Dienstpflicht bezw . von der Bereit¬
schaft zu ihr nach den Entwürfen abhängig zu machen.

Die ASDAp. verklagt die „Münchener Post"
München . 27. Nov . Die Presiesielle der Nationalsozia¬

listischen Deutschen Arbeiterpartei teilt mit :
Gegen die in Nr . 273 der „Münchener Post" vom 28.

Nov . unter der Ueberschrist „Vorbereitungen zur Nazi -
Batholomäusnacht " veröffentlichten unwahren Behauptun¬
gen ist der „Münchener Post " seitens der NSDAP , die Auf¬
forderung zur Berichtigung nach 8 ll des Pressegesetzes zu-
gestellt worden . Rechtsanwalt Dr . Frank ll . München ,
ist mit der Klagestelluna gegen die „ Münchener Post " be¬
auftragt worben .

Der Artikel , der die NSDAP zur Klageeinreichung
veranlaßt hat enthält eine Liste von Personen mit Namen
und Adressen , die angeblich bei der Machtübernahme durch
die NSDAP , in einer Bartholomäusnacht durch genau vor -
bezeichnete Sturmabteilungen umgebracht werden sollten .
Auf der Liste steht u . a der Name des Aba Auer .

Aus der Mzer SeparMenzeit
Der Prozeß Heim -Förster in der Pfalz .

Gruustadt tPfalzj . 26. Nov . Bor dem Amtsgericht in
Grünstadt begann am Dienstag der in politischen Kreisen
mit großer Spannung erwartete Prozeß Dr . Heim—För¬
ster . Bor Eintritt in die Verhandlung gab der Vorsitzende.
Amtsgerichts rat Mattinger . die Erklärung ab . daß dieser
Prozeß in die Geschichte der Pfalz zurückfüüre . in eine Zeit ,
in der die Pfalz Unerträgliches über sich ergeben lassen
mußte . *

Durch seinen Vertreter legte der Prioatkläaer Dr . Heim
ein ärztliches Atest vor . Sein Gesundheitszustand erlaube
eine Reise nach der Pfalz nicht, ebeniowenig könne Dr .
Heim den Verhandlungen folgen . Anschließend gab der
Vertreter Dr . Heims eine eidesstattliche Versicherung die¬
ses bekannt worin erklärt wird daß ihm nicht das Ge¬
ringste bekannt sei . daß Heinz -Orbis jemals schriftlich ober
mündlich in Beziehuna z« ihm getreten fei sicherlich nicht
i« politischen Belangen . Das Gleiche gelte auch bezüglich
des Sand oder Dr Sand , an dessen Namen er sich über¬
haupt nicht erinnern könne auch solche nicht, die keine Kor¬
respondenz führten , z . B der Generalsekretär Er habe
Heinz -Orbis nur ein einziges Mal in seinem Leben ae-
sehep. Tatsache sei daß die bäuerischen Bauernvereine ,
denen er anaehöre im schärfsten Kamps mit der freien
Bauernschaft standen also in schärfster Gegnerschaft zu
Heinz -Orbis .

Bon dem Mordvlan an Heinz -Orbis habe er keine
Kenntnis gehabt .

Nach einer kurzen Auseinandersetzuna entschied das Ge¬
richt. daß die Verhandlung auch in Abwesenheit des Dr .
Heim durchgeführt werde . Daran ? erbaten sich die Ver¬
treter der Privatbeklagten eine kurz - Bedenkzeit

Im weiteren Verlauf der Vormtttaasverhandluna ga¬
ben sie eine Erklärung ab daß sie weaen Nichterscheinens
Dr . Heims die Verteidigung niederleaten Iustizrat War -
muth gab dte vrograpimatische Erkläruna ab daß sich Dr .
Heim immer entschied«« aeaev eine Zertrümmerung des
Reiches ansgesprochen habe. Der Strafanrraa gegen För¬
ster wurde dann auch auk die Aeußerunaen in der Regens¬
burger Versammlung vor acht Tagen ausgedehnt und an¬
genommen daß es sich um ein fortgesetztes Vergehen der
üblen Nachrede handle .

Am zweiten Berbandlungstage wurde die Zeuaenver -
nebmuna fortgesetzt . Ein Zeuge erklärte er habe keinen
Anhaltspunkt dafür , daß zwischen Heinz -Orbis und Dr .
Heim jemals eine Berbinduna bestanden habe auch sei ihm
nichts bekannt , daß die Warnuna an Heinz -Orbis von Dr .
Heim ausgeaanqen sei . Tie Schwester des Heinz -Orbis .
Frl . Barbara Heinz , sagte über das bekannte Tagebuch
ihres Bruders aus . in dem wiederholt der Buchstabe H.
auftaucht . Die Zeugin meint es könne damit Hitler . Dr .
Heim und schließlich auch der Ministerpräsident Tr Held
gemeint sein . Das Tagebuch befindet sich ietzt im Ausland .

Am dritten Berhandlunastag kam es zu einer besonders
starken Polemik zwischen dem Beklagten . Rechtsanwalt
Weinmann und Iustizrat Warmuth weaen des seinerzeiti¬
gen Verhaltens mancher politischer Persönlichkeiten auch in
bäuerischen Kreisen , die Pfalz vreiszugeben . nachdem Berlin
z« einem gewissen Zeitpunkt kein Interesse mehr an der
Pfalz gehabt habe . Ta in diesem Zusammenhang auch wie¬
der Ministerpräsident Held und Dr Heim genannt wurden ,
verwahrte sich Iustizrat Dr Warmuth ganz energisch dage¬
gen . baß Ministerpräsident Dr . Held mit separatistischen
Neigungen in Verbindung gebracht wurde .

B rnard Shaw ist kein Gentlamen
Bernard Shaw hat vor kurzem seinen Briefwechsel mit

der berühmten englischen Schauspielerin Ellen Terry veröffent¬
licht. Nun werden gegen die Veröffentlichung des Briefwechsels

, von dem Sohne der Schauspielerin, Edward Gordon Craig ,
heftige Angriffe unternommen, die in England großes Aufsehen
erregen. Schon in der Vorrede zu seinem Buch

'
„ Ellen Terry

and her Secret Self " (Ellen Terry und ihr persönliches Ge¬
heimnis ) zieht der Verfasser gegen Bernard Shaw vom Leder.
Seine Hauptvorwürfe erhebt er aber in einer kleinen Schrift ,
die am Schluß des Buches in einer auf der Innenseite des
Deckels angebrachten Tasche untergebracht ist.

Craig erklärt u. a. : „ Ein Mann , der Briefe einer Dame
besitzt , darf sie nicht aus der Hand geben und sie niemanden
zeigen . Warum — darauf gehe ich nicht erst ein . Das tut man
eben nicht , das ist eine Selbstverständlichkeit, die immer so ge¬
golten hat " . Er erinnert an eine Erklärung , die Shaw am 8.
April 1930 abgegeben hat und in der es heißt : „ Unsinn! Zum
erstenmal höre ich jetzt davon. Ich weiß nichts von einer Ver¬
öffentlichung der Briefe , die ich Ellen Terry schrieb. Selbstver¬
ständlich werde ich niemals die Veröffentlichung der Briefe zu¬
lassen, die die Künstlerin mir schrieb"

. Und während er diese
Erklärung abgab , fährt Craig fort , war er schon mit der
Vorbereitung der Herausgabe beschäftigt . Seine Motive waren
zunächst die Eitelkeit , dann der Wunsch , dem toten Irving einen
Tritt zu versetzen , auf den er eifersichtig war , wie eben diese
Briefe beweisen. Craig faßt in der kleinen Schrift am Schlüsse
des Buches seine Entrüstung in die Worte zusammen : „Shaw
ist kein Gentleman » , er ist überhaupt kein Mann !"

Badisches Heimatarchiv
Von der Pressestelle des Staatsministeriums wird uns

geschrieben :
Seit mehr als zwei Jahren werden vom Heimatarchiv

ci ' der Lehrerbildunasanstalt in Karlsruhe in Zusammen -
virken mit der Pressestelle des Staatsministeriums die hei¬
matkundlichen Aufsätze und Nackrichten badischer Taaeszei -
mngen gesammelt und verzeichnet . Da die verarbeitenden
Ausschnitte ietzt die Zahl 2000 überschritten haben , kann
ue Einrichtung der Oesfentlichkeit zugänglich gemacht wer¬
den. Vom 18 . November >931 ab ist eine Entleihuna von
Ausschnitten aus den Beständen des Seimatarchivs unter
den Bedingungen der Landesbibliothek möglich : die Zu¬
wendung von Material über ein gewünschtes Stoffgebiet
oder über bestimmte Orte erfolgt an Personen in gesicher¬
ter Lebensstellung voitfrei gegen vostkreie Rücksendung vor
Ablauf der vierwöchentlichen Leihfrist Die Anschrift lautet :
Heimatarchiv bei der Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe .
Bismarckstraße 10

Wieviele wertvollen Beiträge zur Heimatkunde unsere
^ ageszeitnnaen ' alltäglich veröffentlichen , ist wohlbekannt .
Aber erst die systematische Sammlung im Heimatarchiv bat
gezeigt , daß in ihnen ein unschätzbares Stoff - und For¬
schungsmaterial enthalten ist , das bisher , von geringen
Ausnahmen abgesehen schnellen Verderben ausaesetzt war
Das Heimatarchiv ist nun die Stelle , an der alle erreich¬
baren heimatkundlichen Veröffentlichungen der Tagesrresse
durch pflegliche Behandlung vor der sonst unvermeidlichen
Vernichtung bewahrt und aufgrund ausführlicher Ver¬
zeichnisse nach Verfasser . Ort und Inhalt der Benutzung
durch Schule und Wissenschaft zugänglich gemacht werden .
Die Schulen werden die damit geschaffene Möglichkeit der
Stoffversorgung freudig begrüßen da sie ia Heimatkunde
und Heimatliebe besonders pflegen sollen , diese Aufaabe
aber aus Stoffmangel oft nicht erfüllen können . Aber auch
der Heimatforscher wird in Zunkunft seine Arbeiten in
enger Verbindung mit dem Heimatarchiv durchfuhren , da
an dieser Zentralstelle des Tagesschrifttums ein Ueberblick
über die schon geleisteten Vorarbeiten gewonnen und da¬
mit Dovpelarbeit vermieden werden kann .

Die Leitung des Heimatarchivs lProfessor Dr . Franz
Schneider ) bittet aber auch alle Forscher und Schriftsteller
des heimatkundlichen Schrifttums von ihren Aufsätzen und
Mitteilungen in Tageszeitungen jeweils Abdrücke dem
Archivs zur Verfügung zu stellen , um der lückenlosen Samm¬
lung des vorliegenden Materials möglichst nahezukommen .
Auch die Geschäftsstellen der Zeitungen werden gebeten ,
ihre einschlägigen Veröffentlichungen in zwei Abdrücken
zu überweisen . Denn sowohl Verfasser wie Verlag haben
doch wohl ein Interesse daran , ihre Arbeiten der Nachwelt
in dauerhafter Form bei einer zentralen Sammelstelle zu
überliefern , wo sie infolge einer sorgfältigen Verzeichnung
jederzeit auffindbar und benutzbar sind. Beim Zusam¬
menwirken aller Kreise kann so im Laufe der Jahre eine
Sammlung von unschätzbarem geistigen Wert zustandekom -
men . die mit dazu beitragen wird , unserem Volk die
Schätzung der Heimat nahe zu bringen und die durch die
wirtschafttlche Entwicklung bedrohte Bodenständigkeit we¬
nigstens dem Geiste nach zu erhalten .
Verbot des „Führer " und des „Alemannen " aut fünf Tage

Karlsruhe . 27 . Nov . Amtlich wird mitgeteilt : „Der Mi¬
nister des Innern hat die in Karlsruhe erscheinende natio¬
nalsozialistische Taqes - eituua „Der Führer " und die in
Freiburg erscheinende Tages - eituna „Der Alemanne " aus
lünf Tage verboten . Anlaß dazu gab die an den Artikel
„Kleine Anfrage an Herrn Remmele " geknüpften Bemer¬
kungen welche im Sinne der Notverordnung des Herrn
Reichspräsidenten eine Gefährdung der öffentlichen Sicher¬
heit und Ordnung darstellen "

Folgenschwerer Aulounfall
Ein Toter «nd ein Schwerverletzter bei einem Autonnkaü .

Buche« . 27 . Nov . Ein folgenschwerer Autonnfall ereig¬
nete sich an der Unterneudorser Brücke . Das dem Satt -
lermeister Beuchert aus Walldürn gehörende von dessen
Sohn gelenkte Auto fuhr aus bisher unbekannten Grün¬
den gegen einen Baum . Die beiden Insassen wurden
herausgeschleudert , der junge Beuchert war sofort tot . sei«
Vater wurde lebensgefährlich verletzt .

Gendarmerie-Razzis nach Schwarzbrenner .
O b e r k i r ch 28. Nov . In Stadelhosen wurden gcfter

durch ein größeres Geudarmerieaufgebo « künkzebn Perionc
verhaftet die sich anläßlich einer voraeftern bei verkchiedenc
Landwirten vorgenommeuen Zollkabnduna nach Schwär -
brnnereiev den Beamten mit Gewalt widerietzt hatten .

Zu den schweren Ausschreitungen in Stadelhosen a
Dienstagabend wird uns von zuständiger Stelle folgen '
Darstellung gegeben :

In der Nacht zum Dienstag zwischen 12 und I Uhr wol.
ten vier Zollbeamte von Oberkirch und Oftenburg die
Brennereien in Stadelhofen einer Kontrolle unterziehen
Die Beamten wurden aber von etwa zwanzig Burschen im
Alter von 20 bis 30 Jahren innerhalb der Ortschaft an
gegriffen und aufgefordert , sofort die Ortschaft zu ver¬
lassen. andernfalls fie lebend nicht mehr hinauskämen . Um
Schlimmes zu verhüten sahen die Beamten von einer Kon
trolle ab und zogen sich zurück. Die Burschen hatten ihre
Mützen schief ins Gesicht gezogen , um nickt erkannt zu wer¬
den . was ihnen aber wenig nützte . Als am Mittwoch frü '

die Gendarmerie vollzählig in Stadtzlhofen erschien und die
Burschen aus ihren Betten herausholten , war es mit dem
Mut der Helden vorbei . Sie wurden ins Bezirksgefäng¬
nis nach Offenbura eingeliefert . An jenem Abend fand in
Staüelhofen ein Polterabend und am folgenden Tage zwei
Hochzeiten statt , so daß die Burschen wohl unter der Wir
kuna des Rencktaler „Neuen " gebandelt haben .

Wie uns hierzu weiterhin aus Oberkirck berichtet wird ,
wurden insgesamt 14 Personen verhaftet , zwei der Bur¬
schen sind flüchtig gegangen . Bei der Kontrolle handelte
es sich um eine der üblichen , in gewissen Zeitabständen
und bisher fast immer anstandslos durckaeführten nächt¬
lichen Nachschauen der Zollbehörden . Die Verhafteten
werden stch wegen Aufruhrs vor dem Offenburaer Schöf¬
fengericht zu verantworten haben .

Zu;Einäscherungdes AordracherArmenhauses
Nvrdrgch lbei Zell a . H . 27. Nov . Wie wir bereits be¬

richteten , ist am Mittwochabend um 7 Uhr . 16 Tage nactz
dem ersten Brandfall , das Nordracher Armenhaus , das
etwa 500 Meter abseits der Talstraße liegt , vollständig ab¬
gebrannt . Der Brand entstand an derselben Stelle wie
das letzte Mal . nämlich im Südflügel des Hauses , der aus
Holz gebaut war . Die Feuerwehr von Nordrack und die
Einwohner mußten stck auf die Rettung der Leute und des
Mobilars beschränken : die Gegenstände im südlichen Teil
des Hauses konnten allerdings nicht mehr gerettet werden .
Der von Offenburg herbeigeeilte Automobil -Löschzug er¬
reichte den Branbplatz nicht mehr rechtzeitig , auch war es
für ihn fast unmöglich , die Steigung von etwa 35 Grad zu
nehmen . Ein Glück war es . daß am Morgen des Brand¬
tages Regen fiel , da sich sonst der umliegende Laubwald
leicht hätte entzünden können . Der Bkandplatz glich am
Mittwochabend einem Flüchtlingslager . — Die zehn ob¬
dachlosen Familien wurden bei den Dorfbewohnern unter -
gebracht . Unter ihnen befinden ssck auch Bettlägerige und
eine Wöchnerin die auf einem Karren zu Tal befördert
werden mußten . Die Brandursache ist noch nickt geklärt ,
doch wird auch in diesem Falle Brandstiftung vermutet .

Gxplofionsunglüü vernichtet 5 Menschenleben
Warschau . 27. Nov . Ein furchtbares Unglück, dem fünl

Personen zum S. Rer fielen , ereignete sich am Mittwoch in
der Wohnung des Kraftwagenführers Osuchowski. durch des¬
sen Unachtsamkeit ein Bezinbehälter explodierte . Die Ex -
vlosion war ?o beftia . daß die Wände der Nachbarwohnun -
gen eingeriffen wurden . Die Wohnung Osuchowskis stand
im Nu in Hellen Flammen und sehr rasch breitete sich das
Feuer auf die Nachbarräume aus . Nach dreistündiger Ret¬
tungsarbeit gelang es der Feuerwehr , den Brand zu löschen-
Unter den Trümmern der durch Erviosion und Feuer zer¬
störten Wohnräume wurden die zum Teil verkohlten Leichen
des Kraftwagenführers Osuchowski. seiner 18jährigen Schwe¬
ster und seiner Braut in den Nachbarräumen die Leichen
einer Frau und eines zweiiäb igen Kindes gefunden - Drei
weitere Kinder haben schwere Verletzungen davonaetraaen .

Mordbrenner in einem Dorf.
Traunstein , 26 . Nov . Gestern abend versuchten bis jetzt

noch unbekannte Mordbrenner , die in der Nähe von Traunstein
liegende Ortschaft Burg durch Feuer zu vernichten . Gleichzeitig
brach an allen Ecken des Dorfes Feuer aus , so daß alle Feuer¬
wehren der näheren und weiteren Umgebung von Burg alar¬
miert werden mußten. Nur dadurch , daß völlige Windstille
herrschte , konnte die Ortschaft vor der völligen Vernichtung
durch das verheerende Element behütet werden. Drei große
Bauernhöfe fielen dem wütenden Feuer samt Vorräten , land¬
wirtschaftlichen Maschinen und Fahrzeugen zum Opfer . Die Gen¬
darmerie leitete sofort nach Ausbruch des Großfeuers die Unter¬
suchung ein , da es sich wahrscheinlich um die schon seit Wochen
im Chiemgau sich herumtreibende Brandstisterbande handelt , hin¬
ter welcher kommunistische Agitatoren vermutet werden.

AUS Naß und Fern .
Sinsheim , den 27 . November 1931 .

0 Kaust rechtzeitig ! Der Reichstag hatte im Jahre 1929
ein Gesetz beschlossen, wonach die offenen Verkaufsstellen am
24 . Dezember um 5 Uhr nachmittags schließen müssen . Lebens¬
und Genußir.ittel- sowie Blumengeschäfte dürfen bis 6 Uhr offen
bleiben. Damit ist Geschäftsinhabern und Angestellten die Mög¬
lichkeit gegeben , den Heiligabend im Familienkreise zu verleben.
Das Weihnachtsfest ist Kindern und Erwachsenen eine Quelle
reiner Freude . Kein Mensch soll sich seinem Zauber entziehen.
Lärm und Hast des Alltags sollen schweigen, wenn die Glocken
das Fest cinläuten . Der frühe Geschäftsschluß am Heiligen Abend
will auch die im Einzelhandel tätigen Menschen am Glück des
frohesten deutschen Festes teilnehmen lassen . Angesichts der be¬
ruflichen Anspannung des Personals in den Wochen vor Weih¬
nachten ist eine solche Regelung nur billig. In ihrem Interesse
sollte deshalb auch jeder Käufer sein Teil dazu beitragen , am
Heiligabend einen pünktlichen Geschästsschluß zu ermöglichen .
Es ergeht deshalb die Bitte , die Weihnachtseinkäufe möglichst
schon vor dem 24 . Dezember zu machen , jedenfalls nicht bis
zur letzten Stunde des ^ Heiligabends zu warten . Die Erfahr¬
ungen der letzten beiden Jahre haben gezeigt , daß die Käufer -
schüft in diesem Sinne auch ihr Eigeninteresse wahrt . Für gutes
Geld will man ja gut und individuell bedient werden. Man
will in Ruhe wählen können und auch den Rat des Verkäu¬
fers hören. Diesen Vorzug genießt nicht , wer seine Einkäufe
bis zur letzten Minute zurückstellt . Deshalb nochmals : Kaust
rechtzeitig !

■o ? Tclephonperkehr zu Weihnachten und Neujahr . Am
Weihnachtsheiligabend und am Silvesterabend herrscht erfahr¬
ungsgemäß ein außerordentlich starker Fernsprechverkehr von
Ort zu Ort . Die Ursache der meisten Schwierigkeiten besteht
darin , daß die einzelnen Gespräche bis zur Höchstdauer von
12 Minuten ausgedehnt werden. Nun sind die Betriebsleiter der
Fernsprechvermiltlungsstellen ermächtigt worden, am Heiligabend
und am Silvester die Höchstdauer der gewöhnlichen Privat¬
gespräche vorübergehend von 12 aus 6 Minuten herabzusetzen ,
soweit die Berkehrslage dies erfordert. Wenn eine Beschränkung
der Gesprächsdauer notwendig geworden ist , werden die Teil¬
nehmer bei Gesprächsbeginn darauf hingewiesen.

X Nur noch « unstplatte « tm Rundfunk . Wie bekannt ,
waren zwischen den Schallplattenfabrikanten und dem Rnnd -
unk Differenzen wegen der allzustarken Verwendung der
- challplatten entstanden , die die Schallplattenfabrikanten ver -
inlaßten . dem Rundfunk ein Ultimatum zu stellen, wonach
ab 29. November keine Schallplatten mehr gesendet werden
ollen . Die Lage ist zurzeit so daß sich die Schallplattenfirmen

bereit erklärt haben , dem Rundfunk das Spielen von künst¬
lerisch besonders wertvollen Platten zu erlauben . Da da¬
durch aber immerhin recht bedeutende Zeitlücken in der Sen¬
dung entstehen , will der Rundfunk diese Lücken durch musi-
katinye Darbietungen ausfüllen . Für diese Vorträge tollen
in erster Linie erwerbslose Künstler herangezogen werden .
In dem neuen Programm kündigt stch bereits die neue Maß¬
nahme an : Die Schallplattenkonzerte , die in der Vortrags -
olge bisher einen erheblichen Teil der Tagesleistung des
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Rundfunksenders ausmachten , find außerordentlich gekürzt ,
für die übrige Zeit beschränkt sich die Angabe auf die allge¬
meine Bezeichnung „Konzert "

= Eppingen , 26 . Nov . (Gesunkene Werte) . Ein landwirt¬
schaftliches Anwesen, das einen Steuerwert von 18000 RM -
hatte , brachte bei der Zwangsversteigerung «inen Erlös von sage
und schreibe 6700 RM . Eine Realgastwirtschaft , die im Jahre
1902 noch 70 000 RM . galt , erzielte bei der Zwangsversteiger¬
ung ein Angebot von nur 17 000 RM -

% Sulzfeld, 26 . Nov. (Sammlung .) Letzte Woche fand hier
wieder eine Sammlung von Lebensmitteln statt . Diesmal galt
sie den Anstalten der Inneren Mission . Und auch diesmal be¬
währte sich die Gebefreudigkeit der Bevölkerung , stellte sich
die Einwohnerschaft willig unter die Parole : „Hände auf !
Herzen auf !" Es wurden gegeben bezw . konnten verteilt werden:
an die Innere Mission 480 Kg- Kartoffel , 212 Kg . Lbst , 50
Kg- Gelberüben und 33 Kg . Gemüse ; an die Anstalt Mosbach
503 Kg. Kartoffel , 404 Kg . Obst, 41 Kg . Gemüse : an das
Diakonissenhaus Bethlehem 548 Kg . Kartoffel , 159 Kg . Lbst,
36 Kg- Gelberüben und 100 Kg . Gemüse ; an die Stadtmission
Karlsruhe 472 Kg . Kartoffel , 215 Kg. Lbst . 73 Kg . Gelbe¬
rüben und 127 Kg . Gemüse. Insgesamt wurden etwa 40 Ztr.
Kartoffel , 20 Zentner Lbst , 3 Zentner Gelberüben und 6 Zent¬
ner Gemüse beigesteuert. Als ein erfreuliches Symptom darf
es gelten , daß die Gebefreudigkeit in 2 kurz einander folgenden
Sammlungen sich so schön bewährt hat .

= Rot , 24 . Nov . (Verbrühtes Kind .) Einer unglückseligen
Verkettung der Umstände fiel das vierjährige Töchterchen des
Landwirts Karl Becker, Siegmunds Sohn , zum Opfer. In
einem unbewachten Augenblick lief es in den Hof der Nachbars¬
leute, wo gerade geschlachtet wurde und fiel dort in einen Be¬
hälter mit heißem Wasser . Der Zufall fügte es , daß gerade
niemand im Hofe war , der das Unglück hätte verhüten können.
An den Folgen der schweren Verbrühung ist das Kind heute
im Heidelberger Krankenhaus gestorben.

= Schwetzingen, 26 . Nov . (Dreifache Bürgersteuer .) Im An¬
zeigenteil der heutigen Ausgabe wird eine amtliche Bekannt¬
machung über die Bürgersteuer veröffentlicht. Sie ist wenig
erfreulich , verdient aber im eigenen Interesse jedes Steuerzah¬
lers umso größere Beachtung. Die Bürgersteuer ist aus den
dreifachen Satz erhöht worden.

= Mannheim, 26 . Nov . (Tödliche Verbrühung .) Gestern
nachmittag ist in Feudenheim ein sechs Jahre alter Knabe in
der elterlichen Küche in einen mit heißer Waschbrüh auf dem
Boden stehenden Topf gefallen und hat sich so schwer verletzt ,
daß er 7n vergangener Nacht im städtischen Krankenhaus ge¬
storben ist. — Auch in Neckarau ist gestern nachmittag ein
5 Jahre alter Knabe auf gleiche Weife verletzt und in lebens¬
gefährlichem Zustand in das Krankenhaus eingeliefert worden.

= Mannheim, 25 . Nov . ( Der inszenierte Ehebruch. ) —
Hereinfall des Kupplers .) Die Frau eines gutgestellten Mann¬
heimer Bürgers wollte sich scheiden lassen ; zugleich sollte aber
ihr Mann der schuldige Teil sein, damit auch nach der Trennung
ihr monatlich eine hübsche Summe zufiele. Die Mutter dieser
Frau betreibt ein Heiratsvermittlungsbureau und bald war auch
ein williger „ Freund " gefunden, der sich anbvt , für 500 Mark
dem Ehemann eine Falle zu stellen. Auf Anraten des von dm
beiden Frauen Erkauften wagte der Ehemann einen kleinen
Seitensprung und die Frau konnte die Scheidung einreichen .
Durch Verrat kam aber die anscheinend so gut eingefädelte
Sache ans Tageslicht. Der „ Freund " erhielt wegen Kuppelei drei
Monate Gefängnis . Die Scheidung mußt« zwar ausgesprochen
werden , aber aus der erhofften monatlichen Geldunterstützung
wurde nichts .

Heidelberg . 27. Nov . (Lebensmüdes Liebespaar . , Ern
22jähriaes Dienstmädchen und ein 18iäüriaer Mann , beide
von hier versuchten bei Germersbeim aus Liebeskummer
sich im Rhein zu ertränken , da . wie sie später anaaben . das
genommene Gist nicht wirkte . Zwei Zigeuner hinderten
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die Lebensmüden in dem Augenblick , als lie ins Wasser
geben wollten . Das Liebespaar wurde dann in Schutzbast
qenommen weil man befürchtete Ne würden den Versuch.
Nch das Leben zu nehmen , wiederholen . Beratftunaserschei -
uunaen traten bei den Beiden nicht aus . — Am Strahlen¬
pilz gestorben . Zu dem Tode des bekannten Fabrikanten
Johann Maria Heymann wird letzt berichtet , daß er an dem
gefürchteten Strahlenpilz verstorben sei . den er beim Limo -
naöetrinken durch einen Strohhalm in den Mund bekom¬
men haben koll.

Hirschhorn . 26. Nov . (Iägerfreud und Fägerleidl . Bei
den in Brombach abaehaltenen Treibflgden wurden nicht
weniger als 71 Rehe . 25 Hasen und 2 wüchse zur Strecke
gebracht . Auch ein Achtender Hirsch wurde schwer ange¬
schossen. Er flüchtete über die nabe Rev ' ergreize und , da
zwischen den Iagdbesttzern keine diesbezüglichen Verein¬
barungen getroffen waren , mußte der Schütze auf seine
Beute verzichten die der Nachbar mit nach Hause nahm .

Ladenhnrg . 27 . Nov . (Rabiate Bettler ) . Von der Orts¬
polizei wurden hier zwei von auswärts stammende Bettler
verhaftet , da ste unrer Androhung von Tätlichkeiten Unter¬
stützung verlangten .

Wörth a . Rh . 27 . Nov . (Töglich verunglückt .) Der 56-
iährige Musiker Georg Becht stürzte bei Arbeiten an seinem
Tabakschuppen ab und erlitt so schwere Kopfverletzungen ,
daß er starb .

Meißenheim bei Lahr . 27 Nov . Durch Feuer wurden
die Oekonomiegebäude des Forstwarts Wilhelm Sensen¬
brenner zerstört . Das Feuer griff auch auf das angebaut «
Wohnhaus über , bas ebenfalls stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen wurde . Der Viehbestand und ein Teil der Fahrnisse
konnten gerettet werden - Beim Einsturz eines Kamins
wurde der Feuerwehrmann Gottlieb Züricher erheblich ver¬
letzt .

Todtnau , 27. November . iBöses Ende eines Mvtorrao -
ausflugs . » Der Friseurlehrling Albert Heiny aus Rust (bei
Lahr » hatte sich bei einem Freunde dessen Motorrad geliehen
und machte eine Fahrt nach Aftersteg . Unterwegs verlor er
die Herrschaft über das Rad und fuhr mit voller Wucht gegen
einen Baum . Die Insassen eines des Weges kommenden
Autos brachten den Schwerverletzten ins Krankenhaus nach
Todtnau .

Badeuweiler , 27. November . (Zur Bürgermeisterwahl .1
Zum dritten Wahlgang zur Bürgermeisterwahl - und Kur¬
direktorwahl in Badenweiler hat sich der Gemeinderat nun¬
mehr darauf geeinigt , der Wählerschaft die beiden Spitzen¬
kandidaten Rechtsanivalt Dr . R e i d e l-Mannheim und Reg .-
Baumeister W o l f-Freiburg als Bürgermeister zu emp.
fehlen .

Turnen * Sport ♦ Spiel
Handball .

Neckar-Elfenz -Turngau .
Die Spiele am kommende« Sonntag .

Aufstiegsklasfe
Tv . Steinsfurt — Tv . Ittlingen

A - K l a s s e .
Tv . Eschelbach — Tv . Neckargemünd
Tv . Mauer — Tv . Eschelbronn
Tv . Gaiberg — Tv . Zuzenhausen

B - K l a s s e.
Tv . Steinsfurt — Tv . Ittlingen

Arbeiter -Sport .
Am kommenden Sonntag fährt die Frei « Sport -Abteilung

Sinsheim mit 2 Mannschaften nach Schwetzingen zum fälligen
Rückspiel. Das Vorspiel endete bekanntlich mit einem 3 : 0
Sieg Sinsheims . In Schwetzingen muß Sinsheim alles heraus¬
geben . um einen Sieg zu wiederholen. Die 2 . Mannschaft, die
hier unentschieden spielte, wird wohl an einer Niederlage nicht
vorbeikommen.

Freitag , den 27 . November 1931.

Fußball .
Sp .P . Sinsheim 1 . — Sp .V . Michelbach 1 .
Sp .V . Sinsheim 2 . — Sp .V . Michelbach 2.

Am kommenden Sonntag , 29 . November, treffen sich aufdem hiesigen Sportplatz die Mannschaften des Sp .V . Sinsheim* 5 bp -B . Michelbach. Michelbach führte nach Abschlußder Vorrunde die Abteilung mit 17 Punkten , währenddem
Sinsheim mit nur 2 Punkten Unterschied an 3 . Stelle folgte.Das Vorspiel in Michelbach ging 2 : 6 verloren und wird sich
infolgedessen die 1 . Mannschaft des Sp .V . Sinsheim anstrengen
müssen , um diese Niederlage wieder wett zu machen Die Auf¬
stellung der hiesigen Mannschaft für dieses Treffen dürste jederKritik standhalten : es ist somit die Gewähr gegeben , daß von
beiden Mannschaften ein hochstehendes und faires Spiel trotzdes Punktekampfes vorgeführt wird . Der Besuch ist daher sehr
zu empfehlen. Der Spielbeginn ist auf halb 3 Uhr festgesetzt,während vorher die zweiten Mannschaften spielen .

pfleg » Seinen Hals
täglich . . . gurgle

traclcen mit

3 )Aii)ßnu4
es gehört das zur Hygiene
wie das Putzen Deiner Zähne ?

Nadio - Vrogramm
Freitag , den 27. November .

Frankfurt. 14 : Werbekonzert. 16 : Tanzmusik . 17.05 : Städt.
Kurorchester Wiesbaden . 20 .15 : Manon . 22 : Ltto Julius
Bierbaum . 22 . 15 : Tanzmusik .

Köln-Langenberg . 17 .05 : Vesperkonzert . 20 . 15 : Vom Hundertsten
ins Tausendste. 22 .05 : Sport , Nachrichten. Anfchl . : Nacht¬
musik. 23 : Konzert .

Königsberg. 20 .35 : Konzxrt . 22 .30 : Tanzmusik .
Königswusterhausen. 14 : Schallplatten . 16 .30 : Nachmittagskon-

zert. 20 . 15 : Buschiade. 21 .30 : Das Buch Tobias . 22 .25 :
Nachtkonzerl . 23 : Konzert .

München . 16 .20 : Hausmusikstunde . 17.20 : Vesperkonzert . 19.20 :
Bürger und Junker . 21 : Funkorchester.

Mühlacker . 13 .30 : Wetter, Nachrichten . Anschl. bis 14.30 : Die
Lper von heute abend . 14.30 : Englisch. 16 : Frauen der Ar¬
beit. 17.05 : Nachmittagskonzert . 18.30 : Zeit , landw . Nach¬
richten . 18.40 : Dr . Paull . 19 .05 : Aerztevortrag . 19.30 : Zeit ,
Wetter , Nachrichten. Anschl . : Dr . Buß . 19.45 : Bortrag . 20 :
Aktuelles . 20 .15 : Manon . 22 : Ltto Julius Bierbaum . 22.20 :
Wetter , Nachrichten, Sport . 22 .45 : Tanzmusik.

Wim. 20 . 15 : Vom Hundertsten ins Tausendste . 22 .15 : Nacht¬
musik. 23 : Konzert .

Budapest . 20 .40 : Schlußsitzung der Pariser Internat . Abrüst¬
ungskonferenz . Anschl . : Zigeunerkapelle E . Pertis . 22 .30 :
Konzert . Anschl . : Zigeunerkapelle E . Perties .

Daoentry . 13.40 : Orgelkonzert . 14.30 : Schallplatten . 17.30 : Or¬
chesterkonzert . 19 .30 : Malisches Intermezzo . 21 : Hannchen
u . Felix . 22 .35 : Borzoi der große Detektiv. 23 : Orchester -
Konzert . 24 : Tanzmusik .

Mailand . 20 .45 : Der Vorfahre. 22 . 15 : Kammermusik . 23 : Nach¬
richten .

Wetterbericht
Vorhersage für Freitag . Fortdauer des meist bewölk

ten Wetters zeitweise mit Niederschlag , südliche Winde ,
mild

Anssichten für Samstag : Fortdauer des ziemlich milden
meist trüben Wetters nicht durchweg regnerisch.

In meinem Centrallager Fabrikstation
eingetroffen :

i Waggon Orangen Pf„ a 20 4
i Waggon MandarinenP,.304

ferner empfehle :

Wirtschaftsäpfel Pfd 10 u .84
Neue Kranzfeigen Piuad 36 ^
TafelfeigenSKf75 „ 25 *
Muskat-Datteln Jsyv 1 .-
Muskat- Datteln x,,.«,, 75 §

Walnüsse, Haselnüsse
Krachmandeln

Maronen großstrckig Pfund 26 ^

Große Auswahl in Siidweinen
Besonders preiswert :

Taragona , lF,„chs 90
Malaga ^ 95

ohne
H Glas

ohne
H Glas

5 ° |0 Rabatt

Von jetzt ab kommt wieder

prim VMier
aus eigener Brauerei zum Ausschank

3/ io Glas 20 Pfg .
Albert Etzel, Brauerei z. Lamm

Sinsheim .

Günsiiy«;
Elnkaufsgelegenhelt In

Damenscliirmen
Herrenschirmen
Stockschirrr .en
Spazierstöcken
Kinderschirmen
nur heim Fachmann

Münzennnayer , H25“«*
*— Lager beweist Ihnen **,<“**#

te be*d*
reich sortiertet —

:eH ! Bitte äitem Sie in Ihrem ei-

Selbe Raneherzähne
„Nach langem Suchen endlich das Richtige für meine

S e. Nach dreimaligem Gebrauch blendendweiße
e, trotzdem dieselben durch vieles Rauchenbraun

und unschön wirken. Ich werde nichts anderes mehr
gebrauchen , als Chlorodont. 35., Horst Berg. Man
verlang« nur die echte Chlorodont- Zahnpaste, Tube
54 Pf. und 90 Pf„ und weise jeden Ersatz dafür zurück

Riskiere« 3ü) liefere Ihnen dafür:
Sie
3

i/5 Pfd . Landmannstabak M . 0,29
i/5 „ Wolkenformer „ 0,39
1/5 „ Stoch und noch „ 0,49
i/5 „ Post und Bahn „ 0,60
1/5 „ Pastorentabak „ 0,68
1 Sortiment H Zigarren) „ 0,55

Mord 1 reichillustr. Hauptkatalog
1 hübsch. Weltruf-Kalender

Alles zuf. porto- u . verpackungsfrei nur Mk . 3 .—
Wenn Sie diese Annonce « sschneide -, und heute absende»

- haben St , in a Tagen das Pal t und lönnen Nch sebft über¬
zeuge ». wie aroß die Seldersparnis und der Dortcti tft, Nch
einen Rauchtabak direkt aus der

Rauchtabakfabrik „Weltruf “

E . Kölier , Bruchsal No.1041 zu bestellen

SlMiMlikWlilele
Freitag, 27., Sonntag, 29„ Montag,
30 . Novbr., jeweils abds. 81/2 Uhr.

Der grüßte Theatererfolg des
letzten Jahres im FiImI

Hohs -Pokas
Der Prozeß der Kitty Kellermann .

Willy Fritsch - Lilian Harvey
das scharmanteste Liebespaar des deut¬
schen Films I werden wieder wie im
„Liebeswalzer “ oder „Tankstelle “ das
Publikum begeistern . Hokas - Pokus ist
ein Meisterwerk deutscher Tonfilmkunst
- eine köstliche Mischung aus Spannung
- Sensation und einer tüchtigen Portion
Humor . Herrliche Musik ! Entzückende
Schlager ! Ein stark humoristischer - da¬
außerordentlich spannender Kriminalfilm
in dem Lilian Harvey und Willi Fiitsch ,
wie immer , die Herzen aller im Sturm
erobern werden Man muß sie lieben
und wird beglückt an diesen herrlichen

Film zurückdenken .

Europas letzte Pelikane
Tou -Kultur -Film !

Ihr Freund der Schauspieler
Lustspiel 2 Akte

Die geborgte Frau
Groteske 2 Akte .

haWritte«-eStsWr«W
Wird zn jeder Zeit di« Aufmerksam'
kelt auf sich lenken und seinen Ge»
wiua durchvermehrten UmsatzrrhShrn.

Lus UQSSPSm

Weihnachts - Verkauf :
Riesenauswahl :
Chenillemützen Mk . : 1 . 95 ,
2 . 25 , 2 . 75 , 3 . 50
3,90
Elsa Paul , Raus der Hüte ,
Heidelberg , Bismarckplatz .
Bei je Mk . : 5 . — Bareinkauf

1 Freilos .

Weiße amtrifan . Leghorn- »

Zunghennen J &f
5 Monate alt zu 3,75 RM . liefert Geflügel -
farm Best, Schwetzingen, Zuchtstation und Leh»
wirischast der Badisch . Landwirsschaftskammer . Be¬
sitzer : Herbert Best , staatl. gepr . Geflügelzuchtmeister

2 LSiistrschmuie
verloren gegangen

auf dem Weg von Kirch«
ardt nach Mauer . Anzu¬
melden beim Landdoten.

Flechlen-
leidenden

die alles vergeblich versuch¬
ten . sendetProspekrumsonst
Devnfe, Homöopath

Köslin . Lazarettstraße 18.

W
er unreines Blut Int?
Stuhlverstopfung
Hirn arrholdcn ,
schlechte Verdauung,

Blutandrang nach dem
Kopfe, Kopfschmerz, trin¬
ke Dr . Buflebs echten

Frangulatee .
Richard Wagner • Drogerie

Inh. Walter Schudak.

Sport.
leute !

SchOtzt Euch gegen
Erkältungen der At¬
mungsorgane . Das
bewährte Mittel bei
Husten , Heiserkeit
und Katarrh sind die
seit Jahrzehnten a
berühmten

eP

VfbriP

Zu haben in Apotheken,
Drogerien und wo Plakate

sichtbar.

Schristlettnng : H. Becker ; Druck «ad Vertag : E . Becker '
fche Buchdruckerei in Sinsheim.
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